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ХОРЬ И КАЛИНЫЧ


CHORJ UND KALINYTSCH





КОМУ слу­ча­лось из Вол­ховско­го уез­да пере­би­рать­ся в Жиз­дринский,

Wer ein­mal Ge­le­gen­heit hat­te, aus dem Bol­chow­schen Krei­se in den Shis­drin­schen zu kom­men,

того, ве­ро­ят­но, по­ра­жа­ла рез­кая раз­ни­ца меж­ду по­ро­дой лю­дей в Ор­ловской гу­бер­нии и ка­луж­ской по­ро­дой.

dem ist wohl si­cher der schar­fe Un­ter­schied zwi­schen dem Men­schen­schlag im Or­jol­schen Gou­ver­ne­ment und dem Ka­lu­gaschen auf­ge­fal­len.

Ор­ловский му­жик не­ве­лик ро­стом, су­ту­ло­ват, угрюм, гля­дит ис­подло­бья, жи­вет в дрян­ных оси­но­вых из­бен­ках,

Der Or­jol­sche Bau­er ist klein von Wuchs, un­ter­setzt, mür­risch, blickt un­freund­lich, lebt in elen­den Hüt­ten aus Es­pen­holz,

хо­дит на бар­щи­ну, тор­говлей не за­ни­ма­ет­ся, ест пло­хо, но­сит лап­ти;

tut den Fron­dienst, treibt kei­nen Han­del, nährt sich schlecht und trägt Bast­schu­he;

ка­луж­ский оброч­ный му­жик оби­та­ет в про­стор­ных сос­но­вых из­бах, вы­сок ро­стом, гля­дит сме­ло и ве­се­ло,

der Ka­lu­gasche Zins­bau­er wohnt in ge­räu­mi­gen Häu­sern aus Fich­ten­bal­ken, ist groß ge­wach­sen, blickt ver­we­gen und lus­tig,

лицом чист и бел, тор­гу­ет мас­лом и дег­тем и по празд­ни­кам хо­дит в са­по­гах.

hat eine rei­ne und wei­ße Ge­sichts­far­be, han­delt mit Öl und Teer und trägt an Fei­er­ta­gen Stie­fel.

Ор­ловская де­ревня (мы го­во­рим о вос­точ­ной ча­сти Ор­ловской гу­бер­нии)

Das Or­jol­sche Dorf (wir mei­nen den öst­li­chen Teil des Or­jol­schen Gou­ver­ne­ments)

обык­но­вен­но рас­по­ло­же­на сре­ди рас­па­хан­ных по­лей, близ овра­га, кое-как превра­щен­но­го в грязный пруд.

liegt ge­wöhn­lich mit­ten im Acker­land, in der Nähe ei­ner Ver­tie­fung, die man mit den dürf­tigs­ten Mit­teln in einen schmut­zi­gen Teich ver­wan­delt hat.

Кро­ме немно­гих ра­кит, все­гда го­то­вых к услу­гам, да двух-трех то­щих бе­рез, де­рев­ца на вер­сту кру­гом не уви­дишь;

Au­ßer ei­ni­gen, stets dienst­be­rei­ten Bach­wei­den und zwei oder drei ma­ge­ren Bir­ken sieht man auf eine Werst weit kei­nen ein­zi­gen Baum;

изба ле­пит­ся к избе, кры­ши за­ки­да­ны гни­лой со­ло­мой…

Hüt­te klebt an Hüt­te, die Dä­cher sind mit fau­lem Stroh ge­deckt …

Ка­луж­ская де­ревня, напро­тив, большею ча­стью окру­же­на ле­сом; избы сто­ят воль­ней и пря­мей, кры­ты те­сом;

Ein Dorf im Ka­lu­gaschen Gou­ver­ne­ment ist hin­ge­gen meis­tens von Wald um­ge­ben; die Hüt­ten ste­hen frei­er und ge­ra­der da und sind mit Schin­deln ge­deckt;

во­ро­та плот­но запи­ра­ют­ся, пле­тень на за­двор­ке не раз­ме­тан и не вы­ва­лил­ся на­ру­жу, не зо­вет в го­сти вся­кую про­хо­жую сви­нью…

die Tore schlie­ßen fest, die Zäu­ne hin­ter dem Hofe sind nicht zer­stört, fal­len nicht nach au­ßen um und la­den nicht je­des vor­bei­ge­hen­de Schwein ein …

И для охот­ни­ка в Ка­луж­ской гу­бер­нии луч­ше. В Ор­ловской гу­бер­нии по­след­ние леса и пло­ща­дя

Auch der Jä­ger hat es im Ka­lu­gaschen Gou­ver­ne­ment bes­ser. Im Or­jol­schen Gou­ver­ne­ment wer­den die letz­ten Wäl­der und Plät­ze

[*]

[Plät­ze nennt man im Or­jol­schen Gou­ver­ne­ment große, zu­sam­men­hän­gen­de Ge­sträuch­mas­sen; die Spra­che der Or­jol­schen Bau­ern zeich­net sich über­haupt durch eine Men­ge ori­gi­nel­ler, manch­mal sehr tref­fen­der, manch­mal auch recht häß­li­cher Wor­te und Wen­dun­gen aus. (An­mer­kung Tur­gen­jews)]

ис­чез­нут лет че­рез пять, а бо­лот и в по­ми­не нет;

in viel­leicht fünf Jah­ren ver­schwin­den, von Sümp­fen gibt es aber kei­ne Spur.

в Ка­луж­ской, напро­тив, за­се­ки тянут­ся на сот­ни, бо­ло­та на де­сят­ки верст,

Im Ka­lu­gaschen Gou­ver­ne­ment da­ge­gen zie­hen sich die Ge­he­ge Hun­der­te und die Sümp­fe Dut­zen­de von Werst hin,

и не пере­ве­лась еще бла­го­род­ная пти­ца те­терев, во­дит­ся до­бро­душ­ный ду­пель,

und das edle Fe­der­wild, das Birk­huhn, ist hier noch nicht aus­ge­rot­tet; es gibt auch noch gut­mü­ti­ge Dop­pel­sch­nep­fen,

и хло­по­ту­нья ку­ро­пат­ка своим по­ры­ви­стым вз­ле­том ве­се­лит и пу­га­ет стрел­ка и со­ба­ку.

und das ge­schäf­ti­ge Reb­huhn er­freut und er­schreckt durch sein plötz­li­ches Auf­schwir­ren den Jä­ger und den Hund.




В ка­че­стве охот­ни­ка по­се­щая Жиз­дринский уезд, со­шел­ся я в поле и по­зна­комил­ся с од­ним ка­луж­ским мел­ким по­ме­щи­ком, По­лу­ты­ки­ным,

Als ich zur Jagd in den Shis­drin­schen Kreis kam, lern­te ich im Feld einen klei­nen Ka­lu­gaschen Guts­be­sit­zer na­mens Po­lu­ty­kin ken­nen,

страст­ным охот­ни­ком и, сле­до­ва­тель­но, от­лич­ным че­ло­ве­ком.

einen lei­den­schaft­li­chen Jä­ger und folg­lich vor­treff­li­chen Men­schen.

Во­ди­лись за ним, прав­да, не­ко­то­рые сла­бо­сти: он, напри­мер, сва­тал­ся за всех бо­га­тых не­вест в гу­бер­нии

Er hat­te al­ler­dings ei­ni­ge Schwä­chen: Er frei­te zum Bei­spiel um alle rei­chen Bräu­te des Gou­ver­ne­ments;

и, по­лу­чив отказ от руки и от дому, с со­кру­шен­ным серд­цем до­ве­рял свое горе всем дру­зьям и зна­ко­мым,

wenn ihm die Hand und das Haus ver­sagt wur­den, ver­trau­te er sein Leid zer­knirsch­ten Her­zens al­len sei­nen Freun­den und Be­kann­ten,

а ро­ди­те­лям не­вест про­дол­жал посы­лать в по­да­рок кис­лые пер­си­ки и дру­гие сы­рые произ­ве­де­ния сво­е­го сада;

fuhr aber fort, den El­tern der Bräu­te sau­re Pfir­si­che und an­de­re un­rei­fe Pro­duk­te sei­nes Gar­tens zum Ge­schenk zu schi­cken;

лю­бил по­вто­рять один и тот же анек­дот, ко­то­рый, не­смот­ря на ува­же­ние г-на По­лу­ты­ки­на к его до­сто­инствам, ре­ши­тель­но ни­когда ни­ко­го не сме­шил;

er lieb­te es, im­mer wie­der den glei­chen Witz zu er­zäh­len, der, wie hoch ihn Herr Po­lu­ty­kin auch schätz­te, kei­nen Men­schen zum La­chen brach­te;

хва­лил со­чи­не­ния Аки­ма На­хи­мо­ва и по­весть «Пин­ну»; за­и­кал­ся; на­зы­вал свою со­ба­ку Астро­но­мом;

er lob­te die Wer­ke Akim Nachi­mows und die Er­zäh­lung Pin­na; er stot­ter­te; er nann­te sei­nen Hund Astro­nom;

вме­сто од­на­ко го­во­рил од­на­че и за­вел у себя в доме фран­цуз­скую кух­ню, тай­на ко­то­рой, по по­ня­ти­ям его по­ва­ра,

sag­te statt ›aber‹ – ›al­lein‹ und hat­te in sei­nem Hau­se die fran­zö­si­sche Kü­che ein­ge­führt, de­ren Ge­heim­nis nach Auf­fas­sung sei­nes Ko­ches dar­in be­stand,

со­сто­я­ла в пол­ном из­ме­не­нии есте­ствен­но­го вку­са каж­до­го ку­ша­нья:

daß man den na­tür­li­chen Ge­schmack ei­ner je­den Spei­se auf das ra­di­kals­te ver­än­der­te:

мясо у это­го ис­кус­ни­ка от­зы­ва­лось ры­бой, рыба — гри­ба­ми, ма­ка­ро­ны — по­ро­хом;

Fleisch schmeck­te bei die­sem Künst­ler nach Fisch, Fi­sche nach Pil­zen, Mak­ka­ro­ni nach Schieß­pul­ver;

зато ни одна мор­ков­ка не по­па­да­ла в суп, не при­няв вида ром­ба или трапе­ции.

da­für kam bei ihm kei­ne ein­zi­ge Mohr­rü­be in die Sup­pe, ohne vor­her die Ge­stalt ei­nes Rhom­bus oder ei­nes Tra­pe­zes an­ge­nom­men zu ha­ben.

Но, за ис­клю­че­ни­ем этих немно­гих и не­зна­чи­тель­ных недо­стат­ков, г-н По­лу­ты­кин был, как уже ска­за­но, от­лич­ный че­ло­век.

Aber ab­ge­se­hen von die­sen we­ni­gen und un­er­heb­li­chen Män­geln war Herr Po­lu­ty­kin, wie schon ge­sagt, ein vor­treff­li­cher Mensch.




В пер­вый же день мо­е­го зна­ком­ства с г. По­лу­ты­ки­ным он при­гла­сил меня на ночь к себе.

Gleich am ers­ten Tage mei­ner Be­kannt­schaft mit Herrn Po­lu­ty­kin lud er mich zum Über­nach­ten ein.




— До меня верст пять бу­дет, — при­ба­вил он, — пеш­ком идти да­ле­ко; зайдем­те спер­ва к Хорю.

»Bis zu mir sind es an die fünf Werst«, füg­te er hin­zu. »Zu Fuß ist es zu weit; wol­len wir zu­erst bei Chorj ein­keh­ren.«

(Чи­та­тель поз­во­лит мне не пере­да­вать его за­и­ка­нья.)

(Der Le­ser möge mir er­lau­ben, sein Stot­tern nicht wie­der­zu­ge­ben.)




— А кто та­кой Хорь?

»Wer ist Chorj?«




— А мой му­жик… Он от­сю­да бли­зе­хонь­ко.

»Ei­ner mei­ner Bau­ern … Er wohnt ganz nahe von hier …«




Мы от­пра­ви­лись к нему. По­сре­ди леса, на рас­чи­щен­ной и раз­ра­бо­тан­ной по­ля­не, воз­вы­ша­лась оди­но­кая усадьба Хоря.

Wir be­ga­ben uns zu ihm. Mit­ten im Wal­de er­hob sich auf ei­ner aus­ge­ro­de­ten und ge­pflüg­ten Lich­tung, das ein­sa­me Ge­höft Chor­js.

Она со­сто­я­ла из несколь­ких сос­но­вых сру­бов, со­еди­нен­ных за­бо­ра­ми;

Es be­stand aus ei­ni­gen aus Fich­ten­bal­ken ge­zim­mer­ten, durch Zäu­ne ver­bun­de­nen Ge­bäu­den;

перед глав­ной из­бой тянул­ся на­вес, под­пер­тый то­нень­ки­ми стол­би­ка­ми.

vor dem Haupt­ge­bäu­de zog sich ein von dün­nen Säul­chen ge­stütz­tes Schutz­dach hin.

Мы во­шли. Нас встре­тил мо­ло­дой па­рень, лет два­дца­ти, вы­со­кий и кра­си­вый.

Wir tra­ten ein. Uns emp­fing ein jun­ger, etwa zwan­zig­jäh­ri­ger, hüb­scher Bur­sche.




— А, Федя! Дома Хорь? — спро­сил его г-н По­лу­ты­кин.

»Ah, Fe­d­ja! Ist Chorj da­heim?« frag­te ihn Herr, Po­lu­ty­kin.




— Нет, Хорь в го­род уехал, — от­ве­чал па­рень, улы­ба­ясь и по­ка­зы­вая ряд бе­лых, как снег, зу­бов. — Тележ­ку за­ло­жить при­ка­же­те?

»Nein. Chorj ist in die Stadt ge­fah­ren«, ant­wor­te­te der Bur­sche lä­chelnd und sei­ne schnee­wei­ßen Zäh­ne zei­gend. »Be­feh­len ein Wä­gel­chen an­zu­span­nen?«




— Да, брат, тележ­ку. Да при­не­си нам ква­су.

»Ja, Bru­der, ein Wä­gel­chen. Und bring uns Kwaß.«




Мы во­шли в избу. Ни одна суз­даль­ская кар­ти­на не за­леп­ля­ла чи­стых бре­вен­ча­тых стен;

Wir tra­ten in die Stu­be. Kein ein­zi­ges Sus­dal­sches Bild kleb­te an den sau­be­ren Bal­ken der Wän­de;

в углу, перед тя­же­лым об­разом в се­ре­бря­ном окла­де, теп­ли­лась лам­пад­ка; ли­по­вый стол не­дав­но был вы­скоб­лен и вы­мыт;

in der Ecke vor dem mas­si­ven Hei­li­gen­bild mit sil­ber­nem Be­schlag brann­te ein Lämp­chen; der Tisch aus Lin­den­holz war frisch ge­scheu­ert und ge­wa­schen;

меж­ду бревна­ми и по ко­ся­кам окон не ски­та­лось рез­вых пру­са­ков, не скры­ва­лось за­дум­чи­вых та­ра­ка­нов.

zwi­schen den Bal­ken und an den Fens­ter­rah­men trie­ben sich kei­ne flin­ken Scha­ben her­um und hin­gen kei­ne nach­denk­li­chen Ka­ker­la­ken.

Мо­ло­дой па­рень ско­ро по­явил­ся с большой бе­лой круж­кой, на­пол­нен­ной хо­ро­шим ква­сом,

Der jun­ge Bur­sche er­schi­en bald mit ei­nem großen, wei­ßen, mit gu­tem Kwaß ge­füll­ten Kru­ge,

с огром­ным лом­тем пше­нич­но­го хле­ба и с дю­жи­ной со­ле­ных огур­цов в де­ре­вян­ной мис­ке.

mit ei­ner rie­sen­großen Schei­be Wei­zen­brot und ei­nem Dut­zend Salz­gur­ken in ei­ner höl­zer­nen Schüs­sel.

Он по­ста­вил все эти при­па­сы на стол, при­сло­нил­ся к две­ри и на­чал с улыб­кой на нас погля­ды­вать.

Er stell­te alle die­se Pro­duk­te auf den Tisch, lehn­te sich an die Tür und be­gann uns lä­chelnd zu be­trach­ten.

Не успе­ли мы до­есть на­шей за­кус­ки, как уже теле­га за­сту­ча­ла перед крыль­цом. Мы вы­шли.

Wir wa­ren mit dem Im­biß noch nicht fer­tig, als vor der Tür schon das Wä­gel­chen pol­ter­te. Wir gin­gen hin­aus.

Маль­чик лет пят­на­дца­ти, куд­ря­вый и крас­но­ще­кий, си­дел ку­че­ром и с тру­дом удер­жи­вал сы­то­го пе­го­го же­реб­ца.

Ein etwa fünf­zehn­jäh­ri­ger, lo­cki­ger und rot­bä­cki­ger Jun­ge saß als Kut­scher da und hat­te Mühe, den sat­ten, sche­cki­gen Hengst zu hal­ten.

Кру­гом теле­ги сто­я­ло че­ло­век шесть мо­ло­дых ве­ли­ка­нов, очень по­хо­жих друг на дру­га и на Федю. «Всё дети Хоря!» — за­ме­тил По­лу­ты­кин.

Um den Wa­gen her­um stan­den an die sechs jun­ge Rie­sen, die mit­ein­an­der und mit Fe­d­ja große Ähn­lich­keit hat­ten. »Lau­ter Kin­der Chor­js!« be­merk­te Po­lu­ty­ki­ri.

«Всё Хорь­ки, — под­хва­тил Федя, ко­то­рый вы­шел вслед за нами на крыль­цо, — да еще не все:

»Lau­ter Il­tis­jun­gen [Chorj heißt rus­sisch Il­tis. (Anm. d. Ü.)]!« fiel ihm Fe­d­ja ins Wort, der uns vors Haus ge­folgt war. »Aber es sind noch nicht alle:

По­тап в лесу, а Си­дор уехал со ста­рым Хо­рем в го­род…

Po­tap ist im Wald, und Si­dor ist mit dem al­ten Chorj in die Stadt ge­fah­ren …

Смот­ри же, Вася, — про­дол­жал он, об­раща­ясь к ку­че­ру, — ду­хом со­мчи: ба­ри­на ве­зешь.

Paß auf, Waßja«, fuhr er fort, sich an den Kut­scher wen­dend. »Fahr schnell, du fährst doch den Herrn.

Толь­ко на толч­ках-то, смот­ри, по­ти­ше: и теле­гу-то по­пор­тишь, да и бар­ское че­ре­во обес­по­ко­ишь!»

Aber wo der Weg schlecht ist, sollst du lang­sa­mer fah­ren, sonst machst du den Wa­gen ka­putt und bringst auch die Ein­ge­wei­de des Herrn in Un­ru­he!«

Осталь­ные Хорь­ки усмех­ну­лись от вы­ход­ки Феди.

Die üb­ri­gen Il­tis­jun­gen lä­chel­ten über die­sen Witz Fe­d­jas.

«Под­са­дить Астро­но­ма!» — тор­же­ствен­но восклик­нул г-н По­лу­ты­кин.

»Man set­ze den Astro­no­men her­ein!« rief Herr Po­lu­ty­kin fei­er­lich aus.

Федя, не без удо­воль­ствия, под­нял на воз­дух при­ну­жден­но улы­бав­шу­ю­ся со­ба­ку и по­ло­жил ее на дно теле­ги.

Fe­d­ja hob nicht ohne Ver­gnü­gen den ge­zwun­gen lä­cheln­den Hund in die Höhe und setz­te ihn auf den Bo­den des Wa­gens nie­der.

Вася дал вож­жи ло­ша­ди. Мы по­ка­ти­ли.

Waßja ließ die Zü­gel lo­cker. Wir roll­ten da­von.

«А вот это моя конто­ра, — ска­зал мне вдруг г-н По­лу­ты­кин, ука­зы­вая на не­большой ни­зень­кий до­мик, — хо­ти­те зайти?»

»Das da ist mein Kon­tor«, sag­te mir plötz­lich Herr Po­lu­ty­kin, auf ein klei­nes, nied­ri­ges Häus­chen wei­send, »wol­len Sie hin­ein­schau­en?«

— «Из­вольте». — «Она те­перь упраздне­на, — за­ме­тил он, сле­зая, — а всё по­смот­реть сто­ит».

»Ger­ne.« »Es ist jetzt auf­ge­ho­ben«, be­merk­te er, aus dem Wa­gen stei­gend, »aber es lohnt sich doch hin­ein­zu­bli­cken.«

Конто­ра со­сто­я­ла из двух пу­стых ком­нат. Сто­рож, кри­вой ста­рик, при­бе­жал с за­дво­рья.

Das Kon­tor be­stand aus zwei lee­ren Zim­mern. Der Wäch­ter, ein ein­äu­gi­ger Al­ter, kam vom Hin­ter­hof her­bei­ge­lau­fen.

«Здрав­ствуй, Ми­ня­ич, — про­го­во­рил г-н По­лу­ты­кин, — а где же вода?»

»Grüß Gott, Min­ja­jitsch«, ver­setz­te Herr Po­lu­ty­kin. »Wo ist denn das Was­ser?«

Кри­вой ста­рик ис­чез и тот­час вер­нул­ся с бу­тыл­кой воды и дву­мя ста­ка­на­ми.

Der ein­äu­gi­ge Alte ver­schwand und kam so­fort mit ei­ner Fla­sche Was­ser und zwei Glä­sern wie­der.

«От­ве­дайте, — ска­зал мне По­лу­ты­кин, — это у меня хо­ро­шая, клю­че­вая вода».

»Ver­su­chen Sie doch«, sag­te mir Po­lu­ty­kin, »ich habe hier ein aus­ge­zeich­ne­tes Quell­was­ser.«

Мы вы­пи­ли по ста­ка­ну, причем ста­рик нам кла­нял­ся в пояс.

Wir tran­ken je ein Glas, wäh­rend der Alte sich vor uns tief ver­beug­te.

«Ну, те­перь, ка­жет­ся, мы мо­жем ехать, — за­ме­тил мой но­вый при­я­тель.

»Nun, jetzt kön­nen wir, glau­be ich, fah­ren«, ver­setz­te mein neu­er Freund.

— В этой конто­ре я про­дал куп­цу Ал­ли­лу­е­ву четыре де­ся­ти­ны лесу за вы­год­ную цену».

»In die­sem Kon­tor habe ich dem Kauf­mann Al­li­ly­jew vier Deßja­ti­nen Wald um einen gu­ten Preis ver­kauft.«

Мы сели в теле­гу и че­рез пол­ча­са уже въез­жа­ли на двор господско­го дома.

Wir setz­ten uns in den Wa­gen und fuh­ren schon nach ei­ner hal­b­en Stun­de in den Hof des Her­ren­hau­ses ein.




— Ска­жи­те, по­жа­луй­ста, — спро­сил я По­лу­ты­ки­на за ужи­ном, — от­че­го у вас Хорь жи­вет отдель­но от про­чих ва­ших му­жи­ков?

»Sa­gen Sie mir bit­te«, frag­te ich Po­lu­ty­kin beim Abendes­sen, »warum wohnt Ihr Chorj ge­trennt von den an­de­ren Bau­ern?«




— А вот от­че­го: он у меня му­жик ум­ный. Лет два­дцать пять тому на­зад изба у него сго­ре­ла;

»Se­hen Sie, er ist ein ge­schei­ter Kerl. Vor fünf­und­zwan­zig Jah­ren ist ihm sein Haus ab­ge­brannt;

вот и при­шел он к мо­е­му по­кой­но­му ба­тюш­ке и го­во­рит: дескать, поз­вольте мне, Ни­ко­лай Кузь­мич, по­се­лить­ся у вас в лесу на бо­ло­те.

da kam er zu mei­nem se­li­gen Va­ter und sag­te: ›Er­lau­ben Sie mir, Ni­ko­lai Kus­mitsch, mich in Ih­rem Wald auf dem Sumpf­grund an­zu­sie­deln.

Я вам ста­ну оброк пла­тить хо­ро­ший. — «Да за­чем тебе се­лить­ся на бо­ло­те?» — «Да уж так;

Ich wer­de Ih­nen einen gu­ten Zins zah­len!‹ – ›Warum willst du dich denn auf dem Sumpf­grund an­sie­deln?‹ – ›Ich möch­te es halt;

толь­ко вы, ба­тюш­ка, Ни­ко­лай Кузь­мич, ни в ка­кую ра­бо­ту упо­треб­лять меня уж не из­вольте, а оброк по­ло­жи­те, ка­кой сами зна­е­те».

aber bit­te, Vä­ter­chen Ni­ko­lai Kus­mitsch, ver­wen­den Sie mich zu kei­ner an­de­ren Ar­beit mehr, le­gen Sie mir nur einen Zins auf, so hoch Sie wol­len.‹

— «Пять­де­сят ру­блев в год!» — «Из­вольте». — «Да без недо­и­мок у меня, смот­ри!» — «Из­вест­но, без недо­и­мок…» Вот он и по­се­лил­ся на бо­ло­те. С тех пор Хо­рем его и про­зва­ли.

– ›Fünf­zig Ru­bel im Jahr!‹ – ›Gut.‹ – ›Aber daß du pünkt­lich zahlst, paß auf!‹ – ›Na­tür­lich pünkt­lich …‹ – So sie­del­te er sich auf dem Sumpf­bo­den an. Seit­dem nennt man ihn Chorj.«









ХОРЬ И КАЛИНЫЧ
 



КОМУ слу­ча­лось из Вол­ховско­го уез­да пере­би­рать­ся в Жиз­дринский, 
того, ве­ро­ят­но, по­ра­жа­ла рез­кая раз­ни­ца меж­ду по­ро­дой лю­дей в Ор­ловской гу­бер­нии и ка­луж­ской по­ро­дой. 
Ор­ловский му­жик не­ве­лик ро­стом, су­ту­ло­ват, угрюм, гля­дит ис­подло­бья, жи­вет в дрян­ных оси­но­вых из­бен­ках, 
хо­дит на бар­щи­ну, тор­говлей не за­ни­ма­ет­ся, ест пло­хо, но­сит лап­ти; 
ка­луж­ский оброч­ный му­жик оби­та­ет в про­стор­ных сос­но­вых из­бах, вы­сок ро­стом, гля­дит сме­ло и ве­се­ло, 
лицом чист и бел, тор­гу­ет мас­лом и дег­тем и по празд­ни­кам хо­дит в са­по­гах. 
Ор­ловская де­ревня (мы го­во­рим о вос­точ­ной ча­сти Ор­ловской гу­бер­нии) 
обык­но­вен­но рас­по­ло­же­на сре­ди рас­па­хан­ных по­лей, близ овра­га, кое-как превра­щен­но­го в грязный пруд. 
Кро­ме немно­гих ра­кит, все­гда го­то­вых к услу­гам, да двух-трех то­щих бе­рез, де­рев­ца на вер­сту кру­гом не уви­дишь; 
изба ле­пит­ся к избе, кры­ши за­ки­да­ны гни­лой со­ло­мой… 
Ка­луж­ская де­ревня, напро­тив, большею ча­стью окру­же­на ле­сом; избы сто­ят воль­ней и пря­мей, кры­ты те­сом; 
во­ро­та плот­но запи­ра­ют­ся, пле­тень на за­двор­ке не раз­ме­тан и не вы­ва­лил­ся на­ру­жу, не зо­вет в го­сти вся­кую про­хо­жую сви­нью… 
И для охот­ни­ка в Ка­луж­ской гу­бер­нии луч­ше. В Ор­ловской гу­бер­нии по­след­ние леса и пло­ща­дя 
[*] 
ис­чез­нут лет че­рез пять, а бо­лот и в по­ми­не нет; 
в Ка­луж­ской, напро­тив, за­се­ки тянут­ся на сот­ни, бо­ло­та на де­сят­ки верст, 
и не пере­ве­лась еще бла­го­род­ная пти­ца те­терев, во­дит­ся до­бро­душ­ный ду­пель, 
и хло­по­ту­нья ку­ро­пат­ка своим по­ры­ви­стым вз­ле­том ве­се­лит и пу­га­ет стрел­ка и со­ба­ку. 



В ка­че­стве охот­ни­ка по­се­щая Жиз­дринский уезд, со­шел­ся я в поле и по­зна­комил­ся с од­ним ка­луж­ским мел­ким по­ме­щи­ком, По­лу­ты­ки­ным, 
страст­ным охот­ни­ком и, сле­до­ва­тель­но, от­лич­ным че­ло­ве­ком. 
Во­ди­лись за ним, прав­да, не­ко­то­рые сла­бо­сти: он, напри­мер, сва­тал­ся за всех бо­га­тых не­вест в гу­бер­нии 
и, по­лу­чив отказ от руки и от дому, с со­кру­шен­ным серд­цем до­ве­рял свое горе всем дру­зьям и зна­ко­мым, 
а ро­ди­те­лям не­вест про­дол­жал посы­лать в по­да­рок кис­лые пер­си­ки и дру­гие сы­рые произ­ве­де­ния сво­е­го сада; 
лю­бил по­вто­рять один и тот же анек­дот, ко­то­рый, не­смот­ря на ува­же­ние г-на По­лу­ты­ки­на к его до­сто­инствам, ре­ши­тель­но ни­когда ни­ко­го не сме­шил; 
хва­лил со­чи­не­ния Аки­ма На­хи­мо­ва и по­весть «Пин­ну»; за­и­кал­ся; на­зы­вал свою со­ба­ку Астро­но­мом; 
вме­сто од­на­ко го­во­рил од­на­че и за­вел у себя в доме фран­цуз­скую кух­ню, тай­на ко­то­рой, по по­ня­ти­ям его по­ва­ра, 
со­сто­я­ла в пол­ном из­ме­не­нии есте­ствен­но­го вку­са каж­до­го ку­ша­нья: 
мясо у это­го ис­кус­ни­ка от­зы­ва­лось ры­бой, рыба — гри­ба­ми, ма­ка­ро­ны — по­ро­хом; 
зато ни одна мор­ков­ка не по­па­да­ла в суп, не при­няв вида ром­ба или трапе­ции. 
Но, за ис­клю­че­ни­ем этих немно­гих и не­зна­чи­тель­ных недо­стат­ков, г-н По­лу­ты­кин был, как уже ска­за­но, от­лич­ный че­ло­век. 



В пер­вый же день мо­е­го зна­ком­ства с г. По­лу­ты­ки­ным он при­гла­сил меня на ночь к себе. 



— До меня верст пять бу­дет, — при­ба­вил он, — пеш­ком идти да­ле­ко; зайдем­те спер­ва к Хорю. 
(Чи­та­тель поз­во­лит мне не пере­да­вать его за­и­ка­нья.) 



— А кто та­кой Хорь? 



— А мой му­жик… Он от­сю­да бли­зе­хонь­ко. 



Мы от­пра­ви­лись к нему. По­сре­ди леса, на рас­чи­щен­ной и раз­ра­бо­тан­ной по­ля­не, воз­вы­ша­лась оди­но­кая усадьба Хоря. 
Она со­сто­я­ла из несколь­ких сос­но­вых сру­бов, со­еди­нен­ных за­бо­ра­ми; 
перед глав­ной из­бой тянул­ся на­вес, под­пер­тый то­нень­ки­ми стол­би­ка­ми. 
Мы во­шли. Нас встре­тил мо­ло­дой па­рень, лет два­дца­ти, вы­со­кий и кра­си­вый. 



— А, Федя! Дома Хорь? — спро­сил его г-н По­лу­ты­кин. 



— Нет, Хорь в го­род уехал, — от­ве­чал па­рень, улы­ба­ясь и по­ка­зы­вая ряд бе­лых, как снег, зу­бов. — Тележ­ку за­ло­жить при­ка­же­те? 



— Да, брат, тележ­ку. Да при­не­си нам ква­су. 



Мы во­шли в избу. Ни одна суз­даль­ская кар­ти­на не за­леп­ля­ла чи­стых бре­вен­ча­тых стен; 
в углу, перед тя­же­лым об­разом в се­ре­бря­ном окла­де, теп­ли­лась лам­пад­ка; ли­по­вый стол не­дав­но был вы­скоб­лен и вы­мыт; 
меж­ду бревна­ми и по ко­ся­кам окон не ски­та­лось рез­вых пру­са­ков, не скры­ва­лось за­дум­чи­вых та­ра­ка­нов. 
Мо­ло­дой па­рень ско­ро по­явил­ся с большой бе­лой круж­кой, на­пол­нен­ной хо­ро­шим ква­сом, 
с огром­ным лом­тем пше­нич­но­го хле­ба и с дю­жи­ной со­ле­ных огур­цов в де­ре­вян­ной мис­ке. 
Он по­ста­вил все эти при­па­сы на стол, при­сло­нил­ся к две­ри и на­чал с улыб­кой на нас погля­ды­вать. 
Не успе­ли мы до­есть на­шей за­кус­ки, как уже теле­га за­сту­ча­ла перед крыль­цом. Мы вы­шли. 
Маль­чик лет пят­на­дца­ти, куд­ря­вый и крас­но­ще­кий, си­дел ку­че­ром и с тру­дом удер­жи­вал сы­то­го пе­го­го же­реб­ца. 
Кру­гом теле­ги сто­я­ло че­ло­век шесть мо­ло­дых ве­ли­ка­нов, очень по­хо­жих друг на дру­га и на Федю. «Всё дети Хоря!» — за­ме­тил По­лу­ты­кин. 
«Всё Хорь­ки, — под­хва­тил Федя, ко­то­рый вы­шел вслед за нами на крыль­цо, — да еще не все: 
По­тап в лесу, а Си­дор уехал со ста­рым Хо­рем в го­род… 
Смот­ри же, Вася, — про­дол­жал он, об­раща­ясь к ку­че­ру, — ду­хом со­мчи: ба­ри­на ве­зешь. 
Толь­ко на толч­ках-то, смот­ри, по­ти­ше: и теле­гу-то по­пор­тишь, да и бар­ское че­ре­во обес­по­ко­ишь!» 
Осталь­ные Хорь­ки усмех­ну­лись от вы­ход­ки Феди. 
«Под­са­дить Астро­но­ма!» — тор­же­ствен­но восклик­нул г-н По­лу­ты­кин. 
Федя, не без удо­воль­ствия, под­нял на воз­дух при­ну­жден­но улы­бав­шу­ю­ся со­ба­ку и по­ло­жил ее на дно теле­ги. 
Вася дал вож­жи ло­ша­ди. Мы по­ка­ти­ли. 
«А вот это моя конто­ра, — ска­зал мне вдруг г-н По­лу­ты­кин, ука­зы­вая на не­большой ни­зень­кий до­мик, — хо­ти­те зайти?» 
— «Из­вольте». — «Она те­перь упраздне­на, — за­ме­тил он, сле­зая, — а всё по­смот­реть сто­ит». 
Конто­ра со­сто­я­ла из двух пу­стых ком­нат. Сто­рож, кри­вой ста­рик, при­бе­жал с за­дво­рья. 
«Здрав­ствуй, Ми­ня­ич, — про­го­во­рил г-н По­лу­ты­кин, — а где же вода?» 
Кри­вой ста­рик ис­чез и тот­час вер­нул­ся с бу­тыл­кой воды и дву­мя ста­ка­на­ми. 
«От­ве­дайте, — ска­зал мне По­лу­ты­кин, — это у меня хо­ро­шая, клю­че­вая вода». 
Мы вы­пи­ли по ста­ка­ну, причем ста­рик нам кла­нял­ся в пояс. 
«Ну, те­перь, ка­жет­ся, мы мо­жем ехать, — за­ме­тил мой но­вый при­я­тель. 
— В этой конто­ре я про­дал куп­цу Ал­ли­лу­е­ву четыре де­ся­ти­ны лесу за вы­год­ную цену». 
Мы сели в теле­гу и че­рез пол­ча­са уже въез­жа­ли на двор господско­го дома. 



— Ска­жи­те, по­жа­луй­ста, — спро­сил я По­лу­ты­ки­на за ужи­ном, — от­че­го у вас Хорь жи­вет отдель­но от про­чих ва­ших му­жи­ков? 



— А вот от­че­го: он у меня му­жик ум­ный. Лет два­дцать пять тому на­зад изба у него сго­ре­ла; 
вот и при­шел он к мо­е­му по­кой­но­му ба­тюш­ке и го­во­рит: дескать, поз­вольте мне, Ни­ко­лай Кузь­мич, по­се­лить­ся у вас в лесу на бо­ло­те. 
Я вам ста­ну оброк пла­тить хо­ро­ший. — «Да за­чем тебе се­лить­ся на бо­ло­те?» — «Да уж так; 
толь­ко вы, ба­тюш­ка, Ни­ко­лай Кузь­мич, ни в ка­кую ра­бо­ту упо­треб­лять меня уж не из­вольте, а оброк по­ло­жи­те, ка­кой сами зна­е­те». 
— «Пять­де­сят ру­блев в год!» — «Из­вольте». — «Да без недо­и­мок у меня, смот­ри!» — «Из­вест­но, без недо­и­мок…» Вот он и по­се­лил­ся на бо­ло­те. С тех пор Хо­рем его и про­зва­ли. 
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